
Wiederherstellung ihrer Herrschaft verloren, ist keine all­
gemeine Gesetzmäßigkeit der Entwicklung der sozialisti­
schen Staatlichkeit. W. I. Lenin hat wiederholt gesagt, daß 
in den Ländern, in denen die Bourgeoisie nicht so großen 
Widerstand leistet, die Aufgaben der Diktatur des Prole­
tariats leichter sein werden.
Die historischen Erfahrungen der europäischen sozialisti­
schen Länder haben dies überzeugend bestätigt. Hier ist 
es der Arbeiterklasse gelungen, den Bürgerkrieg zu ver­
meiden und keine außerordentlichen Methoden zur Nie­
derhaltung der Bourgeoisie anzuwenden. In der gegen­
wärtigen Epoche, in der sich eine grundlegende Verände­
rung des internationalen Kräfteverhältnisses zugunsten 
des Sozialismus vollzogen hat, bestehen dafür noch günsti­
gere Möglichkeiten.
Welche Formen die Diktatur des Proletariats aber auch 
annehmen mag, sie kann die vor ihr stehenden Aufgaben 
nicht lösen, ohne gegenüber den Ausbeuterklassen orga­
nisierte Gewalt anzuwenden, mit dem Ziel, ihren Wider­
stand zu unterdrücken und später die Bourgeoisie als 
Klasse völlig zu liquidieren. W. I. Lenin erwiderte im Jahre 
1917 den Vertretern der vermögenden Klassen, die den 
Kommunisten vorwarfen, sie wollten sie vernichten und 
ausrauben, folgendes: „... werden wir Sie nicht ,auszie- 
hen‘, sondern Ihnen gute Kleidung und gutes Essen garan­
tieren unter der Bedingung, daß Sie eine Arbeit leisten, 
die Ihren Kräften und Gewohnheiten durchaus ent­
spricht!“.^/ Der Staat der Diktatur des Proletariats unter­
bindet und unterdrückt nur den Widerstand der Ausbeu­
terklassen, wobei er ihren loyal gesinnten Vertretern die 
Möglichkeit einräumt, ihre Kenntnisse und Fähigkeiten 
beim Aufbau der neuen Gesellschaft zu zeigen.
Aber auch dann, wenn der Staat der Diktatur des Prole­
tariats gezwungen ist, zu revolutionärer Gewalt zu greifen, 
ist sie nicht Selbstzweck, sondern wird nur als Mittel zur 
Umgestaltung der gesellschaftlichen Verhältnisse benutzt. 
Das ist ein erzwungenes Mittel, das durch die Notwendig­
keit diktiert wird, den Widerstand der Ausbeuterklassen, 
die den objektiven Gesetzen der Geschichte nicht Rech­
nung tragen wollen, zu unterdrücken. Ziel des proletari­
schen Staates ist die Abschaffung aller Formen der Aus­
beutung und Unterdrückung, die soziale Befreiung der 
Werktätigen. Deshalb ist die von ihm angewandte revolu­
tionäre Gewalt von Anfang bis Ende humanistisch. Außer­
dem wird sie gegenüber einer geringen und reaktionären 
Minderheit für die Lebensinteressen der Werktätigen, 
d. h. der überwiegenden Mehrheit des Volkes ausgeübt. 
Eine solche Gewalt ist im höchsten Grade gerecht.
Obwohl die revolutionäre Gewalt ein obligatorisches Merk­
mal des Staates der Diktatur des Proletariats, eine der Sei­
ten seines sozialistischen Wesens ist, ist sie nicht ihre haupt­
sächliche, ihre grundlegende Seite. Der Marxismus-Leni­
nismus hat bewiesen, und die Erfahrungen der Geschichte 
haben es überzeugend bestätigt, daß der Hauptinhalt der 
proletarischen Diktatur die schöpferische Tätigkeit zur 
Umgestaltung der Wirtschaft und des ganzen sozialpoliti­
schen Lebens auf sozialistischer Grundlage ist. „Aber nicht 
in der Gewalt allein und nicht hauptsächlich in der Ge­
walt“, schrieb W. I. Lenin, „besteht das Wesen der prole­
tarischen Diktatur. Ihr Hauptwesen besteht in der Orga­
nisation und Disziplin der fortgeschrittensten Abteilung 
der Werktätigen, ihrer Avantgarde, ihres einzigen Führers, 
des Proletariats. Sein Ziel ist, den Sozialismus zu errich­
ten, die Teilung der Gesellschaft in Klassen aufzuheben, 
alle Mitglieder der Gesellschaft zu Werktätigen zu machen, 
jeglicher Ausbeutung des Menschen durch den Menschen 
den Boden zu entziehen.“/4/
Das Proletariat kann solche Aufgaben nicht allein lösen; 
es muß die Massen des arbeitenden Volkes zum Aufbau 
des Sozialismus heranziehen, seine Initiative und sein
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Selbstbewußtsein wecken. Die Diktatur des Proletariats 
tritt hier als breiteste Demokratie, als Demokratie für die 
ungeheure Mehrheit der Bevölkerung, für alle Werktäti­
gen auf. Gerade deshalb stellte der Sowjetstaat seit seiner 
Entstehung eine politische Ordnung dar, die nach einem 
Ausspruch W. I. Lenins „das Höchstmaß an Demokratis­
mus für die Arbeiter und Bauern“ ist und zugleich „den 
Bruch mit dem bürgerlichen Demokratismus und die Ent­
stehung eines neuen, weltgeschichtlichen Typus der De­
mokratie, nämlich: des proletarischen Demokratismus 
oder der Diktatur des Proletariats“ bedeutet./5/
Dieser Unterschied zum bürgerlichen Demokratismus be­
deutet nicht die Abschaffung oder Negierung der traditio­
nellen demokratischen Institute, Rechte und Freiheiten. 
Darauf können nur Dogmatiker und Sektierer bestehen, 
die nach dem Prinzip urteilen: „Wenn diese Institute von 
der Bourgeoisie benutzt worden sind, so heißt das, daß sie 
ungeeignet sind und liquidiert werden müssen.“
Die sozialistische Demokratie entsteht nicht an „leerer 
Stelle“, sie übernimmt alles Fortschrittliche und wirklich 
Demokratische, was von den Volksmassen im jahrhun­
dertelangen Befreiungskampf gegen die Ausbeuterklassen 
erreicht worden ist. Solche klassischen Institute der De­
mokratie wie Freiheit der Persönlichkeit und Gewissens­
freiheit, das Prinzip der Souveränität des Volkes, Gleich­
heit der Rechte und Pflichten, Wählbarkeit der staatlichen 
Organe und Funktionäre, das Parlament als offizielle In­
teressenvertretung der Nation, Verfassung, Volksbefra­
gung usw. sind größte Errungenschaften der menschlichen 
Zivilisation und Kultur.
Die Sowjetdemokratie, die in Form der proletarischen De­
mokratie oder der Diktatur des Proletariats entstanden ist 
und sich den Aufbau des Sozialismus zum Ziel gestellt hat, 
verzichtete nicht auf diese Errungenschaften, sondern be­
mühte sich vielmehr, sie mit größter Vollständigkeit zu 
verwirklichen, die traditionellen Institute der Demokra­
tie zu vervollkommnen und sie durch reale Garantien zu 
sichern. Die sozialistische Sowjetdemokratie erfüllte viele 
alte, traditionelle demokratische Institute mit einem neuen 
Inhalt und brachte gleichzeitig auch neue, vorher unbe­
kannte Formen hervor.
Die sozialistische Demokratie gewährte den Werktätigen 
als politische Freiheiten die Redefreiheit, die Pressefrei­
heit, die Versammlungsfreiheit, das Recht, zu wählen und 
gewählt zu werden, sowie als soziale Rechte das Recht 
auf Arbeit, auf Erholung, auf unentgeltliche Bildung und 
medizinische Betreuung, auf materielle Versorgung im Al­
ter und bei Krankheit oder Verlust der Arbeitsfähigkeit. 
Die sozialistische Demokratie ist durch die Gleichberech­
tigung der Bürger aller Rassen und Nationalitäten, durch 
die Gewährung der gleichen Rechte für die Frauen wie 
für die Männer auf allen Gebieten des staatlichen, wirt­
schaftlichen und kulturellen Lebens gekennzeichnet.
Der Sowjetstaat hat nicht nur weitreichende Rechte und 
Freiheiten der Bürger verkündet, sondern auch ihre reale 
Verwirklichung durch materielle Möglichkeiten zuverläs­
sig garantiert. Er hat die wirkliche Freiheit der Persön­
lichkeit gesichert. Die höchste Erscheinungsform dieser 
Freiheit ist die Freiheit von Ausbeutung und Wirtschafts­
krisen, Arbeitslosigkeit und Furcht vor der Zukunft. Diese 
Freiheit ist die Grundlage aller anderen Freiheiten, sie 
gibt dem Menschen die Sicherheit der Zukunft und schafft 
die Voraussetzungen für die Entfaltung der menschlichen 
Persönlichkeit. Eben darin besteht vor allem die wahre 
soziale Gerechtigkeit.
Die grundlegende Veränderung der Natur und des sozia­
len Wesens des Staates, die von der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution durchgeführt wurde, bedingte den 
prinzipiell neuen Charakter des Apparates der staatlichen 
Leitung. Die Sowjetmacht, die das den Werktätigen feind­
liche Prinzip des bürokratischen Zentralismus, auf dem
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